Mdster 
Jahrgang. 


Allgemeiner 


Oberſchle iccher Anzeiger. 


Eine Kiſte Cigarren. 
Novellette. 


(Fortſetzung.) 
„Doch, laſſen Sie mich fortfahren! Mein unvorſichtiger 


Freund war alſo verheirathet und — Sie werden keinerlei Be⸗ 


ziehung auf ſich ſelbſt darin finden! — unter dem Pantoffel. 
Die Cigarren, welche ich ihm zum Geſchenk geſandt hatte, wa⸗ 
ren von ihm als unnütz in einen Winkel geworfen worden. Er 
ſelbſt ſchrieb mir, daß ſeine Amalie eine ungeheuer feine Dame 
geworden ſei, die 2 obwohl ſie ihr. Lebenlang in einem 
Tabacksladen geſtanden — doch die Cigarren gründlich verab⸗ 
ſcheue, und ihn vermocht habe, dem Laſter des Tabackrauchens 
ebenfalls zu entſagen. Mein Anlehen von ein paar tauſend 
Pfund hatte ihnen eine Zeit lang fortgeholfen, aber ſte hauſten 
in's Zeug hinein, als könnte das Geld gar kein Ende nehmen. 
Der Ruin der Haushaltung war unvermeidlich, aber ich wußte 
nichts davon, denn ich befand mich damals außer Landes, in 
Dienſten meines Monarchen in Weſtindien, wo ich nicht we⸗ 
niger als ſiebenzehn Mal das gelbe Fieber hatte .. 
„Soldaten ſind keine Freunde von Briefſchreiben. Ich 


ſchrieb nicht an Fred Fantail und horte auch nichts von ihm, 
als bis ein Kamerad, der Major de Boots, nach Weſtindien 


kam, und mir die betrübendſten Nachrichten von meinem Freunde 
brachte. Fred hatte ſich in Schulden geſtürzt, war ausgepfaͤndet, 
von Haus und Hof gejagt worden. — Denken Sie ſich meinen 
Aerger, lieber Freund! erzählte mir de Boots: — ich mußte 
unſern alten Kameraden Fred in Brighton als Zeichenlehrer, 
ſeine Frau aber, weil ſie eine Holländerin war, als franzöſiſche 
Sprachlehrerin wiederfinden. Der Burſche wollte gar Geld von 
mir borgen!“ 

„Und Sie gaben ihm hoffentlich welches, de Boots? fragte 
ich ihn.“ 

„Nicht einen Heller, auf Ehre; da müßte ich ein Narr 
geweſen ſein!“ verſetzte der herzloſe Kerl, den ich auf der Stelle 


forderte und am andern Morgen für ſeinen Mangel an Kame⸗ 


radſchaft durch's Dickbein ſchoß. 

„Etliche Jahre ſpäter kehrte ich nach England zurück, um 
meine, von vielen Bieberanfällen und andern äußern Zufällen 
erſchütterte und geſchwächte Konſtitution — Sie haben vielleicht 
ſchon an meinem Idiom gemerkt, daß ich ein Hannoveraner 
bin? — wieder herzuſtellen. Ich beſuchte Cheltenham, und 
hatte eines Morgens gerade ein großes Bierglas voll des per⸗ 
lenden Mineralwaſſers am Munde, als — denken Sie meine 
Ueberraſchung, Verehrteſte! — eine prächtig aufgeputzte Dame 
vom allerappetitlichſten Embonpoeint, mit röthlichem Haar und 


einer apfelgrünen Atlasrobe auf mich zueilte, mich eine Weile gukes Theil. Sie wog Ihre ſechszehn Steine voll oder noch 


ſcharf anſah, und dann mit einem herzerſchütternden Schluchzen 
mir um den Hals fiel! Auf Ehre, Sir! ich habe neunundpwan⸗ 
zig Mädel on figen laſſen, und fürchterliche rührſame Scenen 
erlebt, aber das Entſetzen, das mir damals durch alle meine 
Glieder fuhr, läßt ſich gar nicht beſchreiben, und ich zitterte wie 
Espenlaub. Wie, wenn dieſe Perſon eine von den neunund⸗ 
zwanzig geweſen wäre, die der Schmerz um mich wahuſinnig 
gemacht hätte!“ l a 

„Zum Glück blickte ich in ein mir wildfremdes Geſicht. — 
um's Himmelswillen, Madame! rief ich, — beruhigen Sie ſich, 
faſſen Sie ſich! Heulen Sie doch nicht ſo! — laſſen Sie mich 
los! Wer ſind Sie denn?“ 

„Ach, mein Erretter!“ ſchrie fie mit ganz ausländiſcher 
Vetonung und noch immer weinend; „erkennen Sie mich denn 
nicht? Ich bin ja Amalie Vantheil! 

„Amalie Vantheil!“ fragte ich verwirrter als zuvor. 

„Ja, Amalie Vantheil, die Tochter des Bürgermeiſters von 
Slappenbroek aus Waterzouch) — die Gattin ihres Freundes 
Frederick Fantail. Erkennen Sie mich wieder? Ich bin freilich 
etwas flärker als dazumals, wo Sie mich in Holland kannten!” 

— „Meiner Treu! ſie war viel ſtärker, und zwar um ein 


„drüber; das ſpürte ich wohl, wie fie mir jo um die Schultern 


hing; darum beeilte ich mich auch, fe wieder los zu werden 


und zu einem Stuhl zu führen. In dieſem Augenblicke ſtieß 
ihr Gemahl zu uns, und ich brauche Ihnen nicht erſt zu ſchil⸗ 
dern, wie warm mein Zuſammentreffen mit meinem alten Freunde 
und Kameraden war. 

„Aber ſag' mir, Fred,“ fragte ich ihn nach einer Stunde 
traulichen Geplauders über alte Bekannte und vergangene Zei⸗ 
ten, — „ſag' mir, womit ich mir die fo warme Begrüßung 
durch Deine Frau verdient habe?“ — 

„Wie? Du weit noch nicht, daß Du unſer Wohlthäter, 
unſer Segen? der Urquell unſers jetzigen Glückes geworden 
biſt? 5 

„Ach Du meinſt die fünftauſend Pfd. Sterling,“ ſagte ich 
ausweichend; — „geh', reden wir nicht von dieſer Bagatelle!“ 

(Cortſetzung folgt.) 


Verlag und Redaction von F. Hirt. 


Druck von Bögner's Erben. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Von unſern in Deutſchland, Frankreich, Belgien, Holland, der Schweiz, Italien, Danemark, Schweden, Rußland 1 
vortheilhaft bekannten, von dem Königl. Geh. Sanitäts-Math und Stadt⸗Phyſikus Herrn Dr. Natorp in Berlin geprüften 


verbeſſerten Rheumatismus⸗Ableitern 


à Stück mit Gebrauchs⸗Anweiſung 10 Sgr.; ſtärkere 15 Sgr. halt Herr Julius Berthold in Ratibor ſtets Lager. 

Dieſe Rheumatismus⸗Ableiter find ein bewährtes Heil⸗ und Präſervatio⸗Mittel gegen chroniſche und atute Nheumatismen, 
nervoͤſe Uebel und Congeſtionen, als: Kopfgicht, Geſichts⸗ Zahn: und Halsweh, Ohrenſtechen, Aſt hema, Rücken⸗ 
und Lendenſchmerzen, Hand- und Kniegicht, Podagra, Krämpfe, Gliederreißen, Lähmungen, Herzklopfen, 
Schlafloſigkeit, Hoje und andere Entzündungen, Harthörigfeit, Sauſen und Brauſen in den Ohren ꝛc. ꝛc., 
indem fie das übermäßige elektriſche Fluidum im Körper, welches Vollblütigkeit und durch Ueberreizung des Nervenſpſtems ges 
nannte Leiden erzeugt, ſchmerzlos aus den betreffenden Organen entfernen, und damit das Uebel beſeitigen. 

Für die Gediegenheit dieſes unſchätzbaren Mittels ſprechen am beſten die öffentlichen Empfehlungen des berühmten Lon⸗ 
doner Arztes Herrn Dr. Bureaud Rioffrei, fo wie des Königl. Würtemberg. Ober⸗Amts⸗Arztes Herrn Dr. Bodenmüller 
in Gmünd, und der Wundaͤrzte Herrn Dr. Hauſer in Thuningen und Dr. Ulmer in Rottenburg in Würtemberg in 
Band XII. N 1s pag. 143 des Königl. Würtemberg. mediziniſchen Correſpondenzblattes. Nachſtehend erlauben wir uns eines 
der uns jo vielfältig zutommenden Wan e a 2 * r 

* 1 e * 

In Folge eines mir von Herren Wilh. Mayer & Comp. zu Breslau zugeſandten „verbeſſerten Rheumatismus⸗ 
Ableiters à 15 n,“ bin ich von meinem beftändigen heftigen Zahnſchmerz, nachdem ich dieſen Ableiter 4 Stunden getragen, 
gänzlich befreit worden, und indem ſich dieſes Uebel ſeither, bereits ſeit 14 2 1 wiederholt hat, empfehle ich dieſelben 
edem daran Leidenden, und ſage ich zugleich genannten Herren meinen aufrichtigen Dank. 
| ammin in Pommern, den 6. Juli 1846. Der Kaufmann H. L. Behrendt. 

Wil h. Mayer & Co m p. in Breslau. 


- * ugiskarit Bekannt m ach un g. f 

Der auf Grund des dem Domainen⸗Fiskus als Grundherrn zuſtehenden Mitbaurechts und aus dieſem Recht don dem 
Domainen⸗Fiskus im Wege der Verleihung zu erwerbende Antheil an Bergwerks-Eigenthum ven 61 Kuren an der gemutbeten 
Steinkohlengrube Emanuel Troſt auf Groß⸗Chelmer Grunde im Rent⸗Amts⸗Bezirke Imielin ſoll an den Beſtbietenden veräußert 
werden, und iſt der diesfällige Kizitationstermin auf =, 
j den 29. Oktober e. 
im Geſchäftslokale des Königlichen Domainen⸗Rent⸗Amts zu Imielin vor dem Königlichen Regierungs- Aſſeſſor Herrn von Jeetze 
anberaumt. N a | ; 
Die Verkaufsbedingungen und Regeln der Lizitation können in der hieſigen Domainen-Regiſtratur und bei dem Domadis 


nen⸗Rent⸗Amte Imielin eingeſeten werden. 
Die Vorlegung des Beſichtigungs⸗Protokolls und Maaßen⸗Projects wird im Lizitatianstermine erfolgen. 
Oppeln, den 21. September 1846. ? 
Königliche Regierung. 


Abtheilung für die Verwaltung der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 


Bekanntmachung. 

Der auf Grund des dem Domainen-Fiskus als Grundherrn zustehenden Mitbaurechts und aus dieſem Recht von dem 
Domainen⸗Fiskus im Wege der Verleihung zu erwerbende Antheil an dem Bergwerks-Eigenthum von 61 Kuren an der gemu⸗ 
theten Steinkohlengrube Herrmannsglück auf Klein Chelmer Grunde im Rent-Amts⸗Bezirke Imielin, ſoll an den Beſtbietenden 
veraͤußert werden, und iſt der dießfaͤllige Licitationstermin auf 
8 den 29. Oktober e. 

im Geſchäftslokale des Koͤniglichen Domainen⸗Rent-Amts zu Imielin vor dem Königlichen Regierungs⸗Aſſeſſor Herrn von Jeetze 
anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen und Regeln der Licitation können in der hieſigen Domainen⸗Regiſtratur und bei dem Do⸗ 
mainen⸗Rent⸗Amte Imielin eingeſehen werden. N 

Die Vorlegung des Beſichtigungs⸗Protokolls und Maaßen⸗Projects wird im Licitationstermine erfolgen. 

Oppeln, den 2. Oktober 1846. 


Königliche Regierung. 


Abtheilung für die Verwaltung der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 
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Sol 3 Anktion. Heut ſtarb unſer hoffnungsvoller 
500 bis 1000 Stämme Kiefern und etwas Fichten, zu Bauholz vorzüglich Franz, 7 ½ Jahr alt. Wir bitten um 
tauglich, ſollen in dem zum Fürſtenthum Pleß gehörigen Lendziner-Mevier ſtille Theilnahme. J 
am 9. und 10. Nodember a. o. Ratibor, 20. Oktober 1846. 
de Uhr ab, gegen baare Zahlung an den Meiſtbietenden öffentlich Bürgermeiſter Schwarz und Frau. 
Kaufluſtigen werden die näheren Bedingungen im Termine bekannt gemacht wer⸗ 
den, und wird nur erinnert, daß ein Ablageplatz zum etwaigen Verfloͤßen des Holzes Wir haben zum Verkauf des Gar⸗ 
auf dem Weichſelfluße, den Käufern in der Nahe von Neu⸗Berun, auf Verlangen, niſonſtalldüngers pro Oktober, November 
gewähret werden kann. un Dezember c. einen Termin auf den 
Sollte irgend Jemand das zum Verkauf geſtellte Bauholz vor dem anberaumten 22. d. M. Vormittags 10 Uhr im Bus 
Termine anzuſehen wünſchen, jo wird der zu Lendzin wohnende Revierforſter auf Vers reau des Bürgermeiſters anberaumt, und 


langen bereit ſein, daſſelbe zu zeigen. laden Bietungsluſtige hiezu ein. 
Pleß, den 6. Oktober 1846. Ratibor, den 16. Oktober 1846. 
Herzogliches Forſt⸗Amt. Der Magiſtrat. 
Noth wendiger Verkauf. Elbinger Neu en. 


Die sub e 1 des Hypotheken⸗Buches zu Czienskowitz gelegene Waſſermühle, a 
zu welcher 75 Morgen 146 [IRuthen preuß. Maaß Grundſlücke gehören, nach dem PA dee 
Material Werthe gerichtlich geſchatzt auf 6460 74, ſoll auf f 5 olländer Käfe 
en 18. Apri 1849, Vormittags 10 uhr, an ordent⸗ empfing ſo eben in vorzüglicher Qualität 
licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. und oſſerirt zu den billigsten Preiſen 
Der neueſte Hypothekenſchein und die Taxe ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Ratibor den 10, September 1846. a 5 J. Barus. 
Das Patrimonial- Gericht der Herrſchaft Czienskowitz. Lange Gaſſe. 


Die Mitglieder des hieſigen Sammel⸗Vereins der Guftan- Adplphr-Stiftung lade ich 
hierdurch zu der am 25. d. M. Vormittags ½12 Uhr in dem gütigſt bewillig⸗ 
ten Saale des Kgl. Gymnaſtums ſtattfindenden Jahres-Verſammlung ergebenſt und mit dem 
Bemerken ein, daß der Jahresbericht des Schleſ. Haupt⸗Vereins zum Vortrag kommen 
ſoll. Die Beiträge pro 1846 werden in den letzten Tagen dieſes Monats eingezogen 
werden. Ratibor, den 17. Oktober 1846. a 5 % i 

Als erſchienen kündigen wir an, den mit Genehmigung des Herrn Juſtiz-Mini⸗ 
ſters Uhden herausgegebenen 0 f. 

„Terminkalender für die Preuß. Juſtiz⸗Beamten auf das 
Jahr 1847. 


Unter den aus amtlichen Quellen entnommenen Ueberſichten und Nachrichten wird 
beſonders wiederum das zdamens-Verzeichniß der Beamten für die Juſtiz⸗Verwaltung mit 
Angabe ihrer Anciennität und Dienſtjahre hier hervorgehoben, welches mit andern der⸗ 
artigen mangelhaften Nachahmungen nicht zu verwechſeln iſt. 

In ſauber gepreßtem Lederbande 22 ½ Zr Desgleichen und mit Papier durch⸗ 
ſchoſen 27 % Ir a a ie, | 

Bres⸗ 


Der Verwaltungskalender erſcheint demnächſt Berlin: Carl Heymann. 
lau und Ratibor: Hirt'ſche Buchhandl. 


Im Verlage von Ernft Fleiſcher in Leipzig erſchien ſo eben und iſt ſtets 
vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor, Hirſchberg in 
Glatz und Th. Hennigs in Neiſſe: im 

Sporſchil, Johann, populäre Geſchichte der katholiſchen Kirche, für Bekenner 
aller Confeſſionen. I. B. 1. und 2. Lieferung. Mit dem Bildniß Sr. Heil. des 
Papſtes Pius IX. Preis 15 Ngr. (gr) ar 

Eine gut geſchriebene, auch für Lajen genießbare Geſchichte der katholiſchen 
Kirche, iſt ein ſeit langer Zeit tief gefühltes Bedürfniß, dem durch dieſes Werk voll⸗ 
ſtändig entſprochen wird. Der Katholik ſoll wiſſen, wie ſeine Kirche entſtanden iſt, 
wie ſie ſich mit heiliger Nothwendigkeit gebildet hat, und wie ſie in ihren tiefſten 
Wurzeln bis hinauf in die apoſtoliſche Zeit reicht. Indem dieſes Werk feine edle 
Wißbegierde befriedigt, wieder ſich zugleich durch feinen Glauben gehoben und gegen 
alle Angriffe auf denſelben geſtärkt fühlen. Nichts, was den ruhig prüfenden Protes 


ſtanten verletzen ſoll, iſt in dieſem Werke enthalten, deſſen Zweck auf 


nicht auf Zwiſt geht. 


Einem hochzuehrenden Publikum zeige 
ich ergebenſt an, daß ich mich hierorts 
als Damenkleiderverfertiger nie- 
dergelaſſen habe und prompte Bedienung 
zu den billigſten Preiſe verſpreche. Gleich: 
zeitig bemerke ich, daß, wenn es den reſp. 
Herrſchaften angenehm ſein ſollte, ich mich 
anheiſchig mache, auch in den Wohnungen 
derſelben gegen billiges Honorar zu ars 
beiten. 

Meine Wohnung iſt in Oſtrog im 
Schulrektor Bujak'ſchen Hauſe. 

Joſeph Soika. 


BVillard⸗Verkauf. 

Ein modern ſtaudhaft gebautes Bil: 
lard nebſt Bällen und Queuen, als ſonſtiges 
Zubehör ſteht zum Autan en 


Lion. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 


Ausſöhnung, 


Einem geehrten Publikum hierorts und 
Umgegend zeige ich ergebenſt an, daß ich 
mich als Herrenkleidermacher 
hierſelbſt etablirt habe und erlaube mir 
die Verſicherung auszusprechen, daß ich 
moderne und gute Arbeit bei möglichſt 
ſoliden Preiſen liefern werde. 


Auguſt Metzner, 
Herrenkleidermacher, 


Oderſtraße, im Hauſe des 
Töpfermeiſter Herrn Knabe. 


Alle Sorten Tuche, fo wie Win: 
ter⸗Bukskens und Pallettots⸗Stoffe 
erhielt jo eben in reichhaltigſter Auswahl 
und ofjerirt dieſelben zu billigſten Preiſen. 


A. Grunwald. 


im Prinz von Preussen 


Als Nachfolger des Seeretalr Swierzy 
benöthige ich bei dem Königl. Land⸗ und 
Stadtgericht hierſelbſt einen Hülfsarbeiter, 
wozu ein geübter und zugleich als Doll⸗ 
metſcher geprüfter Aktuarius (ledigen Stan⸗ 
des) ſich gefaͤlligſt bald bei mir, Behufs 
weiterer Uebereinkunft, ſchriftlich melden 
wolle. Tadelloſer Lebenswandel und Lieb 
zur Arbeit gehören zur Bedingung. N 
Großſtrehlitz, den 18. Oktober 1846. 
Sta 


* 


Eine Erbvogtei von circa 200 
preuß. Morgen Ackerland, an der öſtrei⸗ 
chiſchen Grenze gelegen, iſt ſofort ent⸗ 
weder zu verpachten oder auch zu ver— 
kaufen. Das Nähere iſt bei der Erpedi⸗ 
tion des Blattes zu erfahren. 


Geſucht wird zur commiſſtonsweiſen 
Beſorgung des Verkaufs für ein courren⸗ 
tes Geſchaͤft ein dazu befahigter Mann, 
der den hieſigen Platz und die Umgegend 
genau kennt. 

Offerten mit P. P. bezeichnet, wer⸗ 
den von der Expedition dieſes Blattes 
entgegengenommen. 


Mittwoch den 21. October 1840 


Mbusikalische Solxee 


der Kapelle des A. Labus. 


Zur Aufführung kommt nebſt mehreren 
l neuen Piegen, 
Schleswig : Holftein, Marſch 
von Gungel. 
Anfang 7 Uhr. 


In meinem Hauſe auf den Neumarkt 
iſt der Laden, den Herr Krömer jetzt 
inne hat, zu vermiethen und zu Oſtern 
1847 zu beziehen. 

Ratibor den 14. Oktober 1846. 

Car! Luft. 


In einer Handlung wird ein Lehrling 
geſucht. Nähere Auskunft giebt 
Heilborn. 


. ̃ͤ 0. m A 
In meinem Haufe find einige Woh— 
nungen zu 3 bis 9 „ vierteljährig zu 
vermiethen und bald zu beziehen. 
Ratibor den 14. Oktober 1846. 
Stiller, Juſtiz-Rath. 


Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


« 


